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In unserer sich rasant entwi-

ckelnden Zeit wird Wissen 
zum Kapital der nachindus-
triellen Gesellschaft.  

Mittels neuer Technologien 
und Informationsnetze wird 
der Zugang zu einer weltum-
spannenden Informationsge-
sellschaft Wirklichkeit. Zur 
Informationsbeschaffung von 
Kundenbedürfnissen, Wettbe-
werbsentwicklung und Markt-
situationen bedarf es daher 
eines professionellen externen 
und internen Informations-
„Managements“. 

Die Wallenberger & Linhard 
Regionalberatung GmbH geht 
nicht davon aus, dass man 
Wissen „managen“ kann, son-
dern dass ein praxisbezogenes 
Lernen mit Menschen, die sich 
ähn-lichen Herausforderungen 
stellen müssen oder möchten, 
dazu führt, dass: 

Wissen wirksam wird 
(www) 

und die Leserinnen und Leser 
für sich und ihre Arbeit neue 
Netzwerke erschließen kön-
nen. 

Weiterführende Unterlagen zu 
wichtigen Themen finden Sie 
auf unserer Homepage: 
www.regionalberatung.at 

Für unser Team (9 Mitarbei-
terInnen) ist Regionalentwick-
lung mehr als nur ein Job: Aus 
eigener Erfahrung, aus Ver-
bundenheit mit den Regionen 
und aus Freude an einer auf-
bauenden Arbeit mit Men-
schen ist Regionalberatung 
unsere Mission. 

Wir produzieren keine Papier-
konzepte, sondern unterstüt-
zen, begleiten und coachen 
Lern- und Entwicklungspro-
zesse in Projekten, Unterneh-
men, Organisationen und in 
der Verwaltung 

♦ fachlich kompetent 

♦ methodisch innovativ 

♦ praxisnah und spürbar 
engagiert 

 

Ihr Beratungsteam steht Ih-
nen in folgenden Schwer-
punktbereichen zur Verfü-
gung: 

♦ Standort- und Stadt-
marketing 

♦ Gemeindeentwicklungs-
projekte 

♦ Strategie- und Politik-
beratung 

♦ Konzeption und Um-
setzung von regionalen 
Entwicklungsprogrammen 

♦ Konzeption und Aufbau von 
Kooperationsprojekten 

♦ Integrierte Energie-
programme 

♦ Regionale Tourismus-
programme 

♦ Projekte im Bereich  
Telematik und Neue  
Medien 

♦ Landwirtschaftliche  
Kooperationsprojekte
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1 Emotion, 
Motivation, 
Einstellung 

Wenn wir von Motivation spre-
chen, dann meinen wir damit 
menschliche Antriebskräfte, 
die dem Menschen psychische 
Kraft und Energie geben, und 
damit sein Verhalten antrei-
ben. Diese aktivierenden Pro-
zesse sind dafür verantwort-
lich, dass überhaupt ein Ver-
halten zustande kommt. 

Im Mittelpunkt der komplexen, 
aktivierenden Prozesse stehen 
drei Begriffe, die in einer star-
ken Verbindung mit kognitiven 
Vorgängen, also mit bewuss-
ten gedanklichen Vorgängen, 
stehen. 

Diese Begriffe werden nach 
KOTLER unterschieden in 

♦ Emotion: Das sind innere 
Erregungsvorgänge, die ange-
nehm oder unangenehm emp-
funden und mehr oder weni-
ger bewusst erlebt werden. 

♦ Motivation: Emotionen 
und Triebe, die mit einer Ziel-
orientierung in Bezug auf das 
Verhalten verbunden sind. 

♦ Einstellung: Ist eine Moti-
vation, die mit einer – kogniti-
ven – Gegenstandsbeurteilung 
verknüpft ist. 

Emotionen sind nach innen 
auf das eigene Erleben, 

Motivationen auf ein Han-
deln, 

Einstellungen auf Objekte 
gerichtet. 

Alle drei Zustände kommen 
durch ein kompliziertes Zu-
sammenspiel von Funktionen 
verschiedener Gehirnzentren 
zustande. 

Im Subkortex (Kleinhirn, Zwi-
schenhirn und Stammhirn) 
entstehen die allgemeinen und 
spezifischen Aktivierungspro-
zesse (Erregungen und Span-
nungen): 

♦ Formatio Reticularis im 
Hirnstamm ist für die all-
gemeine Aktivierung 
zuständig 

♦ Hypothalamus reguliert die 
Emotionen und Motivatio-
nen, die durch  
innere Reizungen wie Hor-
mone, Zucker etc. ausge-
lost werden 

♦ Limbisches System, ein 
Randbezirk des Großhirns, 
wirkt an den  
äußeren Reizungen und 
den dadurch entstehenden 
Emotionen und  
Motivationen mit 

 

♦ Emotion = zentral-
nervöses Erregungsmuster 
+ kognitive Interpretation 

♦ Motivation = Emotion + 
kognitive Zielorien-tierung 

♦ Einstellung = Motivation 
+ kognitive Gegenstands-
beurteilung 

Die kognitiven, gedanklichen 
Vorgänge geschehen im Groß-
hirn, dem Kortex. Als weiteres 
Konstrukt könnte hier die 
Verhaltensabsicht angehängt 
werden. 

Die von der Einstellung ange-
gebene und auf einen be-
stimmten Gegenstand, Men-
schen, Sachverhalte, Situatio-
nen, bezogene Haltung wird 
dadurch für ganz bestimmte 
Handlungssituationen differen-
ziert und präzisiert. 
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2 Motivation 

Das Konstrukt der Motivation 
soll das „Warum“ des Handels 
erklären. 

Das Vorhandensein von Emo-
tionen und Trieben genügt 
noch nicht, um das Verhalten 
auf spezielle Ziele auszurich-
ten. Dazu sind zusätzliche 
kognitive, das heißt gedank-
lich gesteuerte Prozesse not-
wendig. 

 

Motivation kann somit als ein 
bewusstes Anstreben von 
Zielen, als erlebte Zielorientie-
rung, als Wille, etwas zu tun, 
umschrieben werden.  

Wir unterscheiden eine phy-
siologisch bedingte und eine 
psychisch bedingte Motivation. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.1 Motivationshierarchie von Maslow 

  

Abbildung 1: Bedürfnispyramide nach Maslow
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